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vom« md w«M«ast-
«cht Anltteffm. 

durch den Kr^ «rsolgten großen 
Verbrauch an allem, waS Menschen zmn Le­
ven nättg k^«, muß ganz setb^chändlich 
als Reoktilm ein gesteigertes Bedürfnis zum 
Wiederaufbau folgen. Die Verschiebunjgen, 
die ols Begleiterscheinung deS KrioKeS in jeg­
licher Nichtung an den Tag tvaten und die 
«och immer nicht ganA ausgereift stwd, mögen 
dl« Ursache sein, >aß der Wille zum Wieder-
«isbau «och nicht mit jener Intensität zum 
Ausdruck gelangt, wie dieS ^u erwarten wä­
re. Nur ein Symptom lä^ sich schon jetzt fest-
fteKs«, d^er Mlle vorhan^n «P, der 
ober vorlAusiig nur wie ein Funte »nwr der 
Asche glimmt, der aber erst, wenn man diese 
Usi^ wegrümnt — und fie wird uttd muß 
wüggerikmt worden als helle Flamme 
»uflodern wird. Dieses Symptom sind die 
Messen, die allenthalben auch bei nnS und, 
dos ift charakteristisch, am häufigsten in 
DeutschUmd abgehalten werden. 

Jeder Viederaufba« bedingt Produktion 
Umsatz, barnach darf erwartet werden, 

daß die Menschheit in dieftr Beziehung 
schließlich in einen Wettbewerb treten und 
d^ kommenden Zeitalter den Stenvpel auf­
drücken wird. Es ift ganF auAgeschlosien, daß 
»«fer Staat slch diesem Wettberwevb wiird 
entziehen können, zumal er nicht nm einen 
Wiederaufbau, sondern auch einen Ausbau 
«öüg hat. 

Die Anzeichen, die darauf schließen ließen, 
daß wir uns auf diese kommend aufbauende 
geitperil^ vorbereiten, sind leider recht 
spärlich. Die Veziehmtzgen zu unseren Nach­
barn, die ja bei einem ProduktianSauStaufch 
w «r^r Liinie in Betracht kommen müssen, 
sind sehr zurückhaltend. An unseren Grenzen 
arbeitst ein Zollc^parat, einer chinesischen 
Mauer ähnlich, träge und schwerfällig, eine 
VevbehrAswckung erzeugend, die mit den Be-
dÄrsnissen der dMnwr lebenden Menschen 
«icht in Eitntlang gebracht werden kann. 

Die Menschen-selbst sind eS, die den Wie­
deraufbau fkttt zu sör^rn, ^mmen. Wa­
rum? Die Politik und die leidigen alten 
Richtlinien, in welchen sie noch immer ge-
süh^ wird, und die den Verhi^nis^n nicht 
m^r entsMchen, sind die Ursachen. Aber 
nicht nur nach auswärts, auch innerhaM der 
eigenen. Grenzen werden die BswegunyS-
»lid BerlehrSmSglichteiten sdatt erleichtert, 
täglich schwieriger. ^ dieser Richtung eine 
Vbhilslk S» schaffen Wäre die Vorbedwgung 
zu de« bevorstehenden wirtschaftlichen Mtt-
bewerb. dem auch wir uns nicht werden ent­
wichen können. 

Der zweite Schritt, der uns dem Ziele nä-
^ führen könnte, wäre die Organisation 
großtt periodischer Märkte. Die durch die 
geographische« Verhältnisse erschwerten Ver-
kehrSmöglil^eiten foirdern, wie vielleicht in 
keinem amdeven Lande Europas, bei unS die 
Organisatilm solcher Messen hervor. Die 
Maßnahme H5tte bei uns äußerem noch den 
großen Dorteil zur Fo^ge. daß unserem Vol-
^ mit seinen verschiedenen Stämmen die 
Gelegenheit geboten wäre, sich gegenseitig 
Sennen zu lernen. Ein Mangel, an dem wir 
genug schwer zu leiden haben und der durch 
die ^le M Srstejun« nicht 

Me Dttftandlimgm Mr Äeftungam. 
Vien, 26. ZNai. Vi« ^Neue Freie 

presse^ beeichtet: wie dle .politische «or. 

respondenz^ zu den gestern stattgehabten Ver­
handlungen Über lVestungar« erfährt, fand 
nach der Begrüßung der ungarischen Dele­
gation durch den Bundeekanzler Dr. Nlayr 

eine allgemeine Aussprache statt, in der die 

ungarischen Delegierten und österreichischer» 
seite der Vundeekanzler das lvort ergriffen. 
Da die Erörterung der mit dem Gegen-

stände zusammenhängenden Fragen an^e» 

stcht» der vorgerückten Stunde nicht zum 
Abschluffe gebracht werden konnte, wurde 

noch ein weiterer Gedankenauetausch für 
die nächsten Tage in Auesicht genommen. 

Wie die „Universaikorrespondenz^ meldet, 
hat die ungarische Delegation eine Teilung 
de» Gebiete» vorgeschlagen. 

WKB. Wie», 27. Mai. Die SsterreichiGe 
Regierung gedenkt ihre Anschauungen übn 
den von der ungarischen Delegation mitge 
teilten Standpunkt in der Vestu>ivgari>schen 
Frage in einer neuen schriftlichen Mitteilung 

derholten EntschoidunM deS Obersten RateS 
boesiert, nicht abgehen. 

«MB. Wien, 27. Mgi. Wie die „Politische 
Kyrresyondenz" mÄZdet, hat.die österreichische 
Regierung nunmehr die Vorschläge der un­
garischen Delegatilm bt^idglich.WestungarnS 
beantwortet. Zu den Borschlägen der ungari­
schen Regierung, daß fie ^reit sei, sofort in 
Verhandlungen über ein Wirtschaftsabkom­
men einzutreten und geeignete Borsorgen zu 
treffen, um der gesamten bei Ungarn ver­
bleibenden deutschen Bevölkerung ihre un-
gehindcrts sprachliche, nationale und. kultu 
relleEntwicklung zu sichern, erklärte die öster 
reichische Bundesregierung, dieses Anerbie 
ten nicht «als Gegenleistuing für eventuelle 
territoriale Verzichte seitens Österreichs auf 
fassen zu können. .Bezüglich des Borschlages 
der ungarischen Regierung, daß sie ber^t sei, 
mit der Bundesregierung territoriale Abma 
chungen zu treffen, wobei für die Beurteilung 
der Frage über die enidMtige Zugehörigkeit 
eintzelner G^ietSteile die Rücksicht auf. die 
Wirtschaftli^n LebenSmi^lichteiten mrd eth 
nographischen Verhältnisse a<lS leitender 

^n die ungarischen Vertreter zu fornrulieren,^ Grundsajs zu dienen hätten und fvlls hier 
diO ehebaldigst der ungarischen Delegation über eiu!^ Ävigiwg mcht zu exziel^ sei. die 
übergeben wird. Bei allem guten Willen der 
österreichischen Regierung zu freundschaifM-
chem Entgegenkommen in den so^ei^a-nnten 
technischen Detailsfragen Sann jedoch die 
österreichische Regierun^g von dem bisher fest­
gehaltenen Standpunkt, der aus dem Frie­
densverträge von St. Germciin und den wie-

Bermittlung der Botschafterkonferenz anHu 
sprechen sei, erklärt die österreichische Regier 
ung ihre Beretwilligkeit, in Verhandlungen 
über den Verlauf deS neuen GrenzzugeS ein­
zutreten. Sie müsse jedoch an dem Stand­
punkte festhalten, daß diese Verhandlungen 
sich Mr im Rohmen der Friedensverträge 

ben werden iann. Periodische große Märkte, 
die eiinmal da^ dann dort abgehalten würden, 
könnten sehr viel zuir Ausgleichung der vor­
handenen Gegensätze beitragen und die er­
wünschte Verschmelzung unserer Bolksstäm-
me hevbeifithren. 

Unter den verschiedenen Marptpliitzen, die 
in Betracht gezo-gen werden könnten, scheint 
Maribor eine besondere Rolle zuzukommen. 
Jnfoilge seiner Lage, seinen Verkehrsverhält-
nissen und noch manch ^znderen günstigen 
Vorbedingungen scheint eS zu einem hervor­
ragenden jugoslawischen Marktplatz 
geradezu prädestiniert zu sein. Obwohl die 
Politik im allgemenen selten mit wirtschaft­
lichen Bedürfnissen übereinstimmt, so trifft 
hier der seltem Fall zu, daß auch aus politi­
schen Gründen die AuSgesttiltimg Maribors 
zu einem jugoslawischen Handelsplatz von 
leitender Stelle aus in< Auge gefaßt werden 
bann. 

Maribor, der ehemaligen Borstadt von 
Graz, mit ihrer deutschen un^d deutschfreund­
lichen Bevölkerung, soll in kilrzester Zeiit ein 
jugoslawischer Tharakter auifgeprägt werden. 
Aber die Mittel, die bisher zu diesem Ziele 
angewendet wurden, haben den Nachteil der 
Verbitterung und Verstimmung, deren Re­
flexe sich auch in der Nachbarschaft fühlbar 
machen. Das sind Wirtungen, die zur Ent­
wicklung wirtschaftlicher Beziohungen kaum 
beiitragen, die «aber leicht vermieden worden 
kölmten, wenn eben andere Mittel zur Er­
reichung des Zieles angewendet würden. Ei­
nes dieser Mittel wäre die Ausgestaltung 
Maribors.zu einen, jugoslawischen Handels­
platz, was vorerst durch Mhaltung jährlicher 
ürM Mävlt« ßxrxjcht Wrd«» Annta. 

Das Leben und die Lebensbedürfnisse sind 
viel stärker ^>ls alle anideren Neigungen. Die 
Bewohner Maribors^ mit dem jugos^lawischen 
Volte aus allen Teilen des Reiches in Be­
rührung gebracht, würden sehr bald sich den 
neuen Verhältnissen anpassen, der fremden-
scheue deutsche Konservatismus würde bald 
verschwinden, zumal die M-ariborer Deat-
schen zumeist GeschäftZf^'ute sind, die, wenn 
sie leben «1^ Geschäfte machen wollen, deinen 
konservativen Tprachenkultus Schreiben könn-
ten. Auf Märkten, wo man G?schäf^e machen 
will, sin^t die Sprache zu dem herab, was sie 
eigentlich seist soll, zum Bei'städlgungsmitt?el, 
und der Kampfruf: „Hie flowenisch — hie 
deutsch!" wllrde sofort an Schärfe verlieren 
und bald in Vergessenheit geraten. Die Ger­
ben, Mazedonier, Bosniaken, öokaln und 
Bunjevoen, Kroaten und Schwaben, die der 
Ern»evbSbetrtSb nach Maribor führte, wür-
den daFu Gelegenheit finden, die Größe und 
die Eigentümlichkeit ihres befreiten Vater­
landes kennen zu lernen un>d die Früchte ih­
rer Arbeit leichter an den Mann zu bringen, 
denir erst darauf zu warten^ daß Menschen 
ncich Bosnien, Mazedonien ufw. kämen, um 
sich ihre Wären abzuholen, wäre, nicht kauf« 
männisch. Der praktische Ka-ufmann machet 
Reklame UTch bietet seine Ware zumindest 
durch ein schönes Arrangement in seiner 
Auslage an. 

M a c h e n  w i r  M a r i b o r  z u r  A u s ­
l a g e  d e r  P r o d u k t e  J u g o s l a w i ­
ens, da-nn werden im regen ge­
s c h ä f t l i c h e n  B e r k e h r e  D e u t s c h e  
u n d  S l a w e »  b a l d  a u f  a l l e n  H a ß  
u n d  » e r g e s s e ^  

und der wiederholte« EnischekdiMM dee 
Botschafterkonferenz bewogen können uiB 
daher nur lokale GrengHerichtigungen in Be­
tracht kommen können. 

W«B. Londs«, 2«. Mai. flSolff.) Daß 
Reuterbüro erfährt: Der Standpunkt der 
englischen Regierung in den zwisl^ iVestevO 
reich und Ungavn über die Abtrennung der 
westungarischeu Gebiete stattfinderden Ver^ 
Handlungen ^ der, daß die Bestimmung« 
des Vertrages von Trianon genau angswew» 
d«t werden müßten. Man wird oSer keim 
Einwendung erheben, wenn die Verhandlu» 
gen eiine für beide Z^ile beftiedigen^ AbsgG« 
lung bezwecken. Rur müssen die Verh«chl«O 
gen von dem Gruudsas^ ausgehen, daß M 
sich um ein unstreiti-g österreichisches Geöiet 
handle. Am Übrigen wird man besriedißl 
sein, wenn sich beide P^rtebsn freundschaftlich 
einigen. 

Die ErMuna de< Ultimatums 
durch Deutschland. 

W«T. V«rli», 27. Mai. M der Annche 
me des Londoner Ultimatums hat Deuts<!^ 
lamd stch verpflichtet, die im Punkte b deSl 
Zahlungsplanes der ReparationSkommiffioiß 
vorgeschriebene Zahlung von oimr Milliächq 

:ÄsldWark tnnsrhoib 2b Tage» nach de» I. 
Mai m Gold 0^ in auevtannte» Dwis« 
oder in deutschen Schahanweisungen mit I« 
monatiger Sai^zeit zu leifben. Am 17. Ma? 
hatte die deutsche Regierung der ReparationSl 
kommiffion zunächst die sofortige AahkniA 
von 1bl> Millwnen Goldmavt ganG 
ausländischen Devisen, die inzwischen a»! 
Wunsch der Kommission in Dollar konveri 
tisrt und nach New Kork überwiesen wurde», 
angeboten. Bor Ablauf der SStägig« Frist 
sollte die Äiestzahlung der 8S0 Millionen 
Goldmark erfolgen. U<ber die ZahlungSweise 
ist, wie das „Berliner Tageblatt" erführt, 
Beschluß gesaßt worden. He-ute gehen M 
Schatzscheine nach Paris ab im Betrage von 
je i0 DMionen ^llar, deren Gesamtwert 
rund 8S0 Millionen Goldmark entspricht. 
Die Uebernahnre dieser Schatzonweisungen 
wird wahrscheinlich morgen erfolgen. Damit 
sind di! Bedingungen dÄ Artikels 5 des Aah< 
lung?planes der Rcparationskemmission rest^ 
loK und in Einhaltung der vorgeschriebenen 
Frist erfüllt, 

Mewuno llder amerikanische 
Dorstelluuoen la Frankreich 

wegen der Desevuno de« rech­
ten Ithetnusers. 

WKB. Berlin, LS. Mai. Die Blätter geben 
eine Meldung des „Oeuvre" wieder, wonach 
der amerikanischc Botschafter bei der gestri« 
gen Unti-rredung mit Brkand wegen der Aus^ 
rechttthüilung dcr Besetzung von Häfen deS 
rechten Rhemufers, also der Städte Düssel« 
do-rf. Duisburg un^ Ruhrort durch franzc-
sisch-belgische Truppen VorstelluilM erHoden 
l)aben. 

Die Absüstungssrage. 
WKB. Washington, 26. Mai. D,»r Se»'ot 

hat eln-stimmig einen Zusatzanirc^g betrefi?n!h 
di«: Kredite sür dte Kriegsflotte angenoa:.r m. 
Darin wird haroir^ ersucht, ewe 
amori.cnisa.-inpctnischc Konferenz zwecks Ab< 

.rMva z»?; Lct s^n^exuleA 



W» »1k y » e ̂  ig? r»» » V «SS. 

Sderfchleflea. 
KAB. Paris, 2S. Mai. (tzavaS.) der 

.Ctz^ieaao Tribüne" soll ein Plan str ein un« 
WdttlAaes Obcrschlsfien unter der Verwal­
tung des Völkerbunds» o-d:? des Obersten 
Rates aufgestcht worden sein. Dieses Regime 
soll'sich auf 30 Jahre erstrecken, oder solairge 
dauern, bis Deutschland seine Reparation^, 
schuld aez-hlt ^t. Nach Wl<ws von 30 Jah­
ren f«i elne neue Bolksabstimmiblkg vor^se-
^n. D:e pl>lnischen Einwendungen sollen 
durch gcheime Berftcherunyen gegenüber der 
Warschauer Regierung beseitigt w^den, so 
daß nach Ä) ^hren die polnischen Interessen 
Mnx^rt vÄr^n. 

WVB. Ls»do«, 27. Mai. (Funksvruch.)Zur 
öaldiasten Wiederherstellung der Ruhe und 
Ordnung im oberschlchschen Abstimmungs-^ 
gebiet wird die englische Regierung anße?^ 
den vier van der R^inarmee bei>ustellenden j 
»ataillonen noch zwei Bataillone auS En^- . 
ttnd nach Oberfchlefien entsenden. D,e,e 
Truppen weri>en mit Panzerzügen und 
Flugzeugen versehen sein. 

Die 5^onfer»n» der Nachfolge-̂  
staaten. s 

WKB. «om. 26. Mm. Die Konferenz der . 
.Aachsolgestaaten hat ihre Arbeiten wieder j 
«ufgenommen. Die Verladungen galten den j 
Fragen der Berminderu^nq der Doppelbesteu­
erung, der Behandlung juristischer Personen,' 
vnd der Pensionen von Staatsbeamten. Die 
«^ten Sitzungen werden der Regelung der 
Privatjchülden oer sozialen Versicherung der 
i^n^ilialen und der Sparkassen, sowie t^r, 
VerwÄtuny der Schulden gewidmet sein. 
N a c j ^ e m  n u n m e h r  d i e  V o v a u s s e t z u n a e n  f ü r ^  
die Verhandlu-ngen durch das Eintreffen von 
Nachdelegierten gebessert erscheinen, nehmen? 
die Berhanldlui^n einen rasten Fortgan'g 
»nd m«n darf es als wahrscheinlich bezeick-
«en, daß eine Reihe von Verträgen wird ab­
geschlossen werden, deren Gegenstände von 
«n R>aMo1gest«at«n bis ^tzt noch in Schwe­
de gelassen wo-rden sind. 

WKB. Lo«dO«, ZE. Mai. (Reuter.) Maß-! 
Hebende Kreise zeigen BesriediWng über die^ 
Ankündigu?« der Konferenz tier Nachfolm-
staaten in Portorose für den 15. Juni, sie 
für die s!n<Nlzielle und wirtschciftliiche Wioder-
iauftichtung der Staaten Mittr^leuropas für 
wesenllich gehalten wird. 

Die Sontening Sefiemich». 
l. Khriftiania. 26. Mai. (tzavas.) In 

chrer Antnwrt auf Ws Ersuchen der Ber-
dandsregierungen, Norwegen soll für eine 
Reihe vom Jahren auf seine ForderunMN 
j^genüber Österreich verzichten, erklärt die 

^ noowegische Regier»^, daß alle Bemühun­
gen zur Wiederherstellung der österreichischeti 
Fimil^n die beste Aufnahme bei den nor-
wegisl^n Behörden sinden werden, die ohne 
i^n Zweifel soweit als möglich gehen wer­
den, um jene Erleichterungen ^ gewähren» 
die Oejkrrsich nützen könnten. 

Hunoersnot In Vitersburg. 
WDV. Washingtsn, S7. Mai. (Funkspruch.) 

Korrsspondenten ameriAanischer Zeiwnaen 
melden, daß in Petersburg ebne förmliche 

.Hungersnot ausgebrochen se^ da die Bauern 

.M Webern, Brotfrucht abzuliefern. Das 
Pfund Vrot, das vor 14 Tagen nur 1800 
Rubel gekostet hat, kostet jetzt schon 3000 Ru-
det. Zucker kostet pro Pfund 18.000 Rubel. 

Dergv. 
vrkglM-Romon von H. VourthA-Mahlee. 
Copyright Vtz Greiner u. Comp., Berlin W. SV. 
Nachdruck und UebersehungSrecht in fremde Spra-

che» vorbehalte«. 

'l >u zu stol^ um auch für dich selbst zu 
...ine Lori? Nun, nun, sag mir nichts 

mehr —. es ist alles klar. Und komm bald, 
mei^ liebes Klnd. Du tM recht, hier fort^zu-
oehen, WIN de^n liebes Bäterö^n nicht mehr 
lebt. Traute ist nun einmal .tzans-(^eoraS 
yvau, er muß mit ihr auskommen. Also 
wmm bald zu mir, mein liebes Kind. Ich 
will daftir io-rgen, daß du dich in meinem 
Hause woihrsühlst, wenir ich dir die liebe, alte 
Heimat auch nicht ersetzen kann." 

Lori küßte in brünstig die Hand der guten 
Frau. 

Am nüchsten Mor«n reiste Exzelleilz Rob­
bingen ab. Traute lveß es fich nicht nehmen, 
ihr bis zum 3^'hnhof das Geleite zu geben. 

« 
Zunächst verhielt si6, TraiUe abwartend 

und beobachtete ihren Gatten und Lori mit 
scharfen Augen. Aber es fand sich nicht der 
geringste Anlaß für sie, ihren Verdacht wei­
ter auÄzuspinnen. Wäre sie ehrlich gmiesen, 
so hätte sie fich sagen müssen, daß sie im Evnst 
fta? n^cht daran glaubte, daß ein anderes als 
geschwisterliches Berl)ältn'is zwiithen HanS-
^ora und Lori bestehe. Sie wollte nur dar-

glattben, «m einen Grund zu l)aben, auf 

Die Krleo<verbrech«fvwieffe 
In Leip»lg. 

WKB.Londoii, 25. Mai. (Rsuter) Ve Mit-
terlulm des Generalattorney, daß Heynen 
vom Leipziger Kriegsgericht z« 10 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden sei, w»rde von 
den Unterhausmidgliedern mit den Rufen: 
„Das ist eine Schande!" aufgenommen. Unter 
allgemeinem Beifall fragte Sir Arederil 
Banburry, «wann dem linterhaus Telegen-
heit geboten wird, über die Unangemefsenheit 
dieses Urteils zu verhandeln. . 

StrelkunterMidungea vmch 
Itüßlond. 

WKB. »»«>«,'27. M«. (Funkspruch.) 
Der vierte Gewerkschaftskonareß in Moskau 
wurde am 2S. Mai mit dem Antrag LozowS-
tis geschlossen, den im Ausstand befindlichen 
englischen Bergarbeitern den Betrog von 
200.000 Rubel in Gold zu senden. 

sin politisches Due» 
WKB. Budapest, 27. Mai. (Ung.-Büro.) 

Die zwischen dem Grafen Emmerich Karolyi 
und oem Abg. Ludwig Szilagyi.entstandene 
Ehrenaffäre wurde hi^te durch ein Säbel­
duell ausgetragen. SzUagyi wurde bei dem 
vierten Gang im Gesicht über dem linken 
Auge verletzt. Die Gegner schieden unver­
söhnt. . 

Die «innseiner In Irland. 
WW. ««rk, S7. M«I. Ja Corl «nd Um-

gebung wurden mehrere Häuser in Brand 
gesteckt. Auf der Eisenbahnlinie Cork-doug-. 
^l ist eine Brücke gesprengt worden. An! 
mehreren Stellen dieser Linien, sowie aus 
mkyreren nach Cork führenden Straßen wurv j 
den Baumstämme quer über den Fahrdamm j 
gel-g«. ^ 

Exkönla Karl In Spanien. 
WKB. »«lw, 27. Mai. „East Enropc'j 

meldet aus Paris: Die „Agence France" be­
richtet, die spanische Regierung habe ExkÄni-g 
Karl ermächtigt, seinen Wohnsitz in Spanien 
aufzuschla«n. Seine Abreise wird Ende Au­
gust e^olgen, wenn nicht neue Ereigniffe 
antreten. ^ 

WMj. Re»enburg, 27. M^i. (Schweiizerische 
Depeschenagentur.) Der internationale Kon-
areß dm Freundinnen innrer» Mädchen be- > 
schäst^e sich in seiner mutigen Sitzung mit 
dem Mädchenhandel, ^r Kongreß nahm 
einstimmig foloende Entschließung ain, die 
dem Sekretär ^s Mlkerbund^ übermittelt 
werden soll: 1. Der MädchenHan^l ist als 
Verbrechen zu behandeln. 2. Die vorbereiten­
den Handlungen sind ebenso zu bchandeln, 
wie das Verbrechen selbst. 3. Könnte d-as zu5 
Volljährigkeit erforderliche Alter ni^ in Ä-
len Staaten einheitlich, und Mar auf min-: 
bestens 21 Jahre festsetzt werden? 4. ^r 
Handel im Inland ist ebenso strafbar, wie der. 
internationÄe Handel. 5. Der Mädchenhan­
del soll den strengsten Strafen unterliegen. 

«MV. Mai (Reuter.) 
Die RsgierunAsmagazilze mit etwa 10.000 
Ballen Baumwolle stehen in Flammen. Die 
Ware ist versichert^ 

WMV. «leximdrw«, 27. Mai. (Reuter.) 
In der letzten Nacht herrschte überall volle 
Ruhe. 2000 Flüchtlinge wur^ in den Schu­
len untergebracht. Andeve haben in verst^e-
denen öffentlichen Anstalten oder Privathäu-
sern Zuflucht gefunden. 

Vorläufig sohlte ihr aber jeder Grund, ge­
gen Lori etwas zu unternehmen. Diese lebte 
in ihrem Schmerz um den Verlust des gelie^. 
ten Väterchens ^an^z zurückgezogen im Weft-
slüigel, ließ sich auck) oft bei Äsch entschuldi­
gen. 

Miit schmerzlicher Deutlichkeit fMte Lori 
den gezwungenen Ton, den Hains-Georg ihr 
gegenüber lMte. Er schien ihr citch auszu-

.weichen und suchte sie nie mehr »u einem 
Plauderstündchen aus. Warum er so verän-. 
dert war, ahnte sie nicht. Aber sie glaubte, 
daß es ihm am Ende auch erwünscht war,' 
ivenn sie Hohenstein verließ. Wahrscheinlich^ 
hatte ihm Traute begreiflich gemacht, daß 
Lori in Hohenstein uv^flüssig sei und er, 
des ewigen Haders müde, wölbte Ruhe haben 
um jeden Preis. 

So erklärte sich Lori Hans-Georgs verän­
dertes Wesen. 

Sie fillilte sich auch wirtlich überflüssilg, seit 
Bäterc^n ihre Pflege nicht mehr brauchte. 
Der Haushalt war in Mutter Klimschens 
Händen wohlversorat. So warteite Lori nur 
Georq ihren l!^tschluß. zu Tante Maria zn 
gehen, mitzuteilen. 

ES mar einige Wochen nach dem Tode des 
Herrn von Hohenstein.. > 

Hans-Geora war vom Felde gekommen. 
Es 'war die Zeit der Getreidet'rn^, omd er 
war seit Sonnenaiufgan^ draußen gewesen. 
Mii.de war er in seim Arbeitszimmer geigan-
gen, t^achdem er sich erfrischt umgÄe»!-
det, und hatte sich in den vor seinem Schreib­
tisch stehenden Sesse? fallen gelassen. Er hatte 
Mrlei geschästiizj^ Korrespondenz M er-

? I 

Inland. 
Beewlgung des nenen «rlegs-

minister«. 
LKB. Beograd, 26. Mai. Heute nm.10 Uhr 

vormittags bee.^te der Ministerpräsident 
öen neuen Kriegsm^nister General ^t:v. 

Sitzung de< Dersaffuno<au<-
schaffe«. 

LKB. Beograd, 26. Mai. Die Hitzung des 
BHrsiassungsausschusses eröffnete Vorsitzender 
Dr. MomLilo NinLiö um 16 Uhr 30 Minu­
ten. Es wurde die Debatte über K 59, der 
vom Rechte der Auslösung der Skulpktina 
während der Abwesenheit des Königs han­
delt, fortgesetzt. Dann wurde über einen Vor­
schlag des Abg. KostiL und Genosien, demzu­
folge die Regierutlg nicht befugt sei, die 
SkupStina während . der Abwesenheit des 
Herrschers aufzulösen, Ossizieren Chargen zu 
verlei^n und Amnestien zu erlassen» bera­
ten. Der Minister für die Konstituante Dr. 
Trifkoviö erklärte im Nainen der Regievung, 
daß die Regierung mit dem Vorschbaige, so­
weit er hie Auflösung der SkupStina betref­
fe, einverstanden sei. Die Abg. Deinetroviü 
und La»i6 sprachen sich gegen den Vorschlag 
aus, den Gjonoviö ulld Vujitiö befürworte­
ten. Der Vorschlag wurde mit Zustimmmrg 
der Regierung angenommen, allerdings nur 
in dem Umfange, daß die Natiomlkverasmm-
lung nicht aufgelöst werden dürfe, solange die 
Regierung den König vertritt. Hierauf wur-
de^über das vierte Hauptstück der Bersaffung 
debattiert, das die Stellvertretung beinhaltet. 
In der Debatte stand ein Vorschlag des Abg. 
Kostiö bezüglich einer Ergänzung des Z W, 
demzufolge die beiden Vertreter die Regier-
ungsa,^tlden solange Ku führen hätten, biZ 
die Nationalversammlung ewberufen sei, um 
den dritten Bertteter zu wählen. Diesem An­
trage traten die Mgeordneten Dr. Saza 
Markoviä und Bujiöi^ entgegen. Der Vor­
schlag wurde abgelehnt. Hievauf verhandelte 

über einen Antrag des Mbg. Vojislav 
LaS6 und Genoffen, demzufolge in dem K 68 
an Stelle des ersten Absatzes foilgende Be­
stimmung aufgenommen werden sollte: „Die 
königlichen ^rtreter erhalten für die Aus­
übung ihrer Obliegenheiten während der 
Minderj^rigkeit des ^ronfolgers aus dem 
Königreil!^ soviel Zwillisten, als die Natio­
nalversammlung bei der Wahl bestimmen 
wird." Der Antrag wu>d» abgelehnt. Die 
Sitzung wurde um 14 Uhr 4k Minuten ge­
schloffen. Die nächste Sitzung Vi«d schriftlich 
a n g e k ü n d i g t  w e r d e « .  > . .  ̂ ^  . .  . ;  

Siduno de« radlkalm Klude«. 
LKB. Veogezch, 26. Mai. Heute Vormittag 

hatte der radikale Klub eiine ziemlich stürmi­
sche Sitzung, «in der Nikola Pasi6 zwei Stun­
den sprach und betonte, daß es die Hauptsa­
che sei, die Verfassung sobald als möglich an­
zunehmen. Dem Dr. Jelizar Jankoviä wur-

ledigen. Er war froh, viel Arbeit zu Haiben. 
Sie lenkte ihn von seinen l^älenden Gedan«-
ken und war ihm zugleich ein Vorwand, 
möglichst wenig mit Traute und Lori zusam-
lnen,zukommen. 

Mit aufgesticht<^nt Kop^ saß er eine Weile 
und starrte vor sich hin Wie sel^am hatte fich 
sein Lebell im Ver^f eines Jahres geän­
dert! Es schien ihm lange, lange her zu sein, 
seit er sich mit Trarte verheiratet hat^, nicht 
nur ein kurzes Jahr. 
. Der Eintritt eines Dieners schreckte ihn 
aus seinen Sinnen auf. Dieser meldete ihm, 
Herr Leutnant von Ronneburg wünsche den 
gnäd^n Herrn in einer dringenden Ange­
legenheit zu sprechen. 

Hans-Georg gab ein Zeichen, ihn einzu­
lassen. Gleich daraus trat Ronneburg ein. 

Ohne Umschweise ging er aus sein Ziel loS. 
„Ich weiß, .Herr von Hohenstein, daß ich 

eine schlecht passende Heit geivähtt habe. Ihr 
.Haus ist noch iin tiefer Trauer um U^en 
Herrn Bater; ich selbst habe vor zehn T^n 
am Grakv meines Oheims gestanden, ^r 
plötzlich einem Schlaganfall erl^n ist. Ich 
bin erst vorgchern zurückaekchrt. Trotzigem 
erschien es mir aus verschiedenen Gründen 
dringend, Ihnen mein Anliegen schon jetzt 
vm^zutvayen. Verzeihen Sie mir, wenn ich 
Sie damit in Ihrer Trauer stSre" sagte er 
bittend. 

„Bitte, reden Sie ungolilin'dert, Herr von 
Ronnet>uvg, Sie können meiner Aufmerk­
samkeit gewiß sein", erwiderte ^ns-Goorg 
Mich, 

de das Vertrauensvotum ausgesprvchea und 
es ist wahrscheinlich, daß er feine Demission 
widerrufen wird. Es wurde «auch über die 
Agrarreform debattiert und beschlossen, den 
Muselmanen aus Südserdien nach Mö^ich« 
keit entgedq«tzukonMen. ,«. , ^ 

Fafeiftmterror in Sadar. 5 
LKB. Split, 26. Mai. Ans Zadar wyK be­

richtet, daß dort in j»er Nacht des 24. d. M. 
Dr. Koiula in der ^istova uliea angefallen 
wurde. .Die Angreiser w«ren Fasctsten, die 
ihr Opfer mit Stöcken schlugen und mit Fü­
ßen waten. Das ist jedoch nur ein einzelner 
Fall. Wenn man alles aufzählen, wollte, waH 
in Zadar g«?gen die Jugoslawen naterno«, 
men wich, könnte man täKich unzählige F«q 
le berichten. Die physischen nird moralischen 
Leiden, denen unser Vol>k in Zadar äusgelieq 
fert ist, Überschreiten alle Grel^n. Die Ita­
liener protestieren bei jeder Kleinigkeit, wSH^ 
rend das unserem Volte n^cht möglich ist, da 
es in Zadar noch kew jugoflamisches Konsl»-
lat gibt. 

LKB. Split, 26. Mai. In iidalienischen 
Kreisen behauptet man, daß in zehn Ta^n 
die österreichischen Banknoten bis zu 3P0 X 
für die Persön eingewechselt werden. 33 Pro­
zent werden in italiens«^n Liren zur Hülste 
des Wertes, das übrige zu 2k P^ozeflt einge, 
wechselt. V ^ ^ 

LKB. Vk«>rch, 26. Mai. Am DamSky 
hielt der Minister fltr soziale Fürsorge eim 
i^litische Beratung mit den Abordnete» 
aoz der Ornigova wegen Verteilung von Um., 
terpützuligen <m Invalide <ms her (Zxnagor«» 
a b ,  >  > ' '  > ' ^  ̂ 

LKB. Veyzri», 26. Mai. Das »erkehrSMi^ 
nisterium errichtet bei allen ProviMiseys 
bahnvevivaltungen Verkehrsschule«, 

LKB. Veograd, 26. Mai. DaS PreMra 
berichtet: Das Ministerium p^r innere Ange^ 
legenhciten hat mit Entschluß vom 16. d. M. 
(öftentliche Sicherheilt) daS Blatt „Deutsch« 
südland", das als Monatsschrift in deutscher; 
Sprache in Klagenfurt ersc^tnt, im ganzen 
Bereiche unseres Staates verboten, well es 
tendenziöse Nachrichten iiber GreiKniffe uM 
Verhältniffe in unserem Staate verbreitet, ' 

LKB. «esarab, 26. Mai. U,^ere GefaM?^ 
schait in PartS dementiert Äle ZeitungSna^ 

-richten, denen zufe^ die Reise ans ^ 
Thronfolgerregenten Meksander in Zui 

' menhana mit einer BerllMlilg der enÄi 
Prbnqessin Mary steht. 

LKB. V-g«ck, 27. Mal. Mit l. Knck v«' 
Ännt der Vertelhr a»f der Strecke PeSutz-^ 
Osijet—Veograd. der hauptsäMich V««M 
mit Lebensmitteln D« versorge» hat, 

Skarvurger und  ̂
Tages Nachklchte»  ̂

Vs« der GAtzhOh«. AM t. A«i » 
die Fahrt Naribo» ^«pttahnhaf — Cyiwi 
»nd umgetßl^rt allen Aii?ilp«ksenON Aeßatt^! 
Die Mitnahme »»n Hunds«, Gq?^ 
Eilgütern iß nicht erl«nbt. . / 

Aber dabei f^lte et,^boß dt-see 
chm schlimmes bringe. Er konn^ oh«d 
^nneourg nur mit einem Gefühl 5 
das der Mersuö^ sehr ähnlich war 
^ Ahnung s^e ihm, daß deffen B^uch wl 
ir«nd einer Weise mit Lori zusammeWnn^ 

Ronneduva atmete tief auf. Sein schöneL 
männliches Vchicht zei^ einen beweotzutz 

I Ausdruck. 
j ,Lunächst möchte ich emShnei^dtlß 
t den Tod meines Oheims meine verHltnche 
>slch wesentlich geändert haben. Zu mein« 
j uebervaschung bin ich sein Haupterbe 
I d^^^aÄ * dreihmtdeiÄ 

I H^s-Georg bsgllückwünschte den kimaeu 
^ Mann, und meser fuhir fort: 
i „Damit komme lch auf'die Veraulal 
, meiines Besuches. Gestatten Sie mir, 
1 mitzuteilen, datz ich Ihr FrSulow 
^schwester, Fräulein von Erbach, schon se« 
' Jahren von Herzen liebe. ^ ionnte die« 
, tiefen Neigung nicht cher Ausdruck ge^ 
. weil ich nicht in der Lage war, meiner KrM 
I ein foraenloses Leben meiner ^te » 
. bieten. Jetzt bin ich im der Lage, eine Fa>? 

lie griinden zu können. Selbs^tvechü,ck0chl 
! Mte ich unter anderen VerhÄtnissen erst dte 

Trauei^zeit vorübergchen lassen, e^ ich «Ul 
meiner Werbung hervorgeterten wäre. 
ver^ihen Sie, wenn ich etwas unzart sÄM 
muß ^ ich b<ibe zu bemerken geala-irbt, t«« 
Ihre Frau Geinahlm mit Fräul-nn von 
dach wenig harmoniert. Und nun hörre 
von Leo von Lan<kwitz, der seit gestern mei«s 
Neiama leiw, lejmi M 



»r. 1w ^ M. «o» M r p u  ?  y e  «  i t u S l  

Tsdeßsal. Freitag den 27. Mal m« T Uhr 
Nachmittags starb nach kurzem Leiden Herr 
Jgwaz Preloa, Oberrevident und Statwns-
ch^ Süjdbahn i.. R. Das Leichenbegäng­
nis findet Sonntag den 29. d. M. um 15 Uyr 
von der Leichenhalle des Friedhofes in Po-
brozje auS statt. Seelemneffe Montaa den 
30. um 7 Uhr in der MmAdalena-Pfarriirche. 

E«V?««st»t«De »et« VrAside«ts« der 
L««de«resier««D. Infolg« AnhS»fung von 
Geschäften empfangt der Vorfitzende der 
tandesregierung j)rivatparteien von jetzt 
an nur zweimal in der Woche und zwar 
am Montag und am Mittwoch von 10 bis 
13 Uhr. 

MOUHert VH»r«eUer. Geheimer ^ofrat 
^ofessor tvllli Burmester gibt am 6. Iun» 
unter Mitwirk mg des Ulaviervirtuosen <L 
Kr » im Götzsaale ein Konzert. Vormerkun 
gen auf Hitze zu 12, 10. 3 und 6 Dinar 
übernehmen jchon jetzt Josef ^öfer, Solska 
ultca und Z. Briznik, Slooenska ulica. 

?Pile Achdrup» br««jeveev w kupeev 
V Mckrtb^rN sGenoffenschaft der Greisler 
und Oändler' teilt mit, daß der in der heu­
rigen Generalversammlung festgesetzte Jahres« 
!>el»rag von 20 V. bis längstens 15. Juni 
1921 in der G-nossenschaftskanzlei lUejzar» 
jeva ulica 8, vorsiand Herr lv. Abt) ein-
zuzah'en ist. 

u»ser Vlchtt kann heut« infolge uner­
wartet eingetretener technischer Schwierige 
keiten nur 6 Seiten stark erscheinen, was 
wir unseren tesern mit der Bitte, diesen 
Umstand zu entschuldigen, zur Aenntnis 
bringen. Das heute fehlende Blatt werden 
vir bei nächster Gelggenheit nachtragen. 

V»» Alatzreit durch die Gy»»OtzkM 
»lteck. Die Aaufmannichaft der Gosposka 
ulica macht das p. t. Publikum aufmerksam, 
daß das Fahren mit leichten Fuhrwerken 
in der Gosposka ulica» gestattet ist. wenn 
man die Vagen beim Emkaufe in ̂  der 
Gosposka ulica verwendet. 

Oafiee>««s-Neher«chv«e. Wie aus dem 
Annoncenteil ersicbtlich, wurde das best» 
rennomierte Aaffeel,aus »Meran^ verkauft 
und gleichzeitig in Cafee ^Beograd* umbe­
nannt. 

GtMMtHlOse der Rlaffenlotterie 2. Serie 
1, Klaffe, sind angekommen und find bei 
der Kasse des Hauptpostamtes erhältlich. 
Ziehung am 15. und 16. Juli 1921. 

Aaufleute. Achtung! Gegen die Gründung 
öon Ge»loNenlchust«n sowie wegen der zu -
hoch demcsjenen Kriegssteuer findet Dienstag. 
Pen 81. d. M. um hialb 8 Uhr abeirds in der i 
Restauration „Maribor", Grajski trg, einej 
Protcswersammlung statt. Vollzähliges' Er­
scheinen dringend geboten. Handolsgremium. 

Ve« hiesi«n Rationalt^ater. Heute Sonn 
tüH gastiert lm hiestgen Theater Äugusda Da-
nii^ova, Mitglied oeS Nationaltheaters in 
Ljubljana. Ske tritt als^ Jel^ in dem wir­
kungsvollen Drama „Etvinocio" von Boq-
novlö auf. Auausta Danilova ist eine der be­
sten und belieotesten Charakterdm^stellerintnen 
des Ensembles in Ljubljnna. Ihr Bild ist in 
i»erschiedenen Ausl^^n Mlribors zu sehen. 

Gartenseft W der Militiiroberrealschule. 
Das Gunsten der Militärwitwen und 
Waisen vom Offizierskorps der hichgen l^ar-
nisois veranstaltete Gartenfest mchm einen 

aÄmil^nen Verlauf. Ei« AMrelches PvVkl-
kam, darunter viele Gewerbetreibende und 
Kausleute ohne Unterschied der Nationalität 
wogte in den geschmackvoll dekorierten nd 
am Abend elektrisch beleuchteten Anlaigen des 
Parkes auf und ab. Für Getränke und kalte 
Küche war ausgiebig 9esorA..Zwei MufiL-
tapellen, idavan eine ä<us ruissschen Lager 
von SterniSöe, Turnübunaen, Fußballspiele, 
Borträge des Gesangsvereines „Dvava", Li­
zitationen verschiedener Gegenstände usw. 
sorgten für die Zerstreuung der Besucher. 
Das Fest wurde d-urch einen bis in die Mor­
genstunden dauernden Taniz geschlossen. 

Kleine Unfälle. Freitag ^n 27. d. M. 
vormittags dachte sich der 23 Jahre alte 
H a n d e l s a n ^ t e l l t e  J o h a n n  R o k a v e c ,  
wohnhaft Meljsia cesta 30, Schnittwunden 
an der rechten Hand bei. Iii der Rettu-ngs-
station wurde ihm die erste Mfe geleistete. 
— Am selben Tage gegen 16 Uhr stürzte oni 
Bodnikov tra das 26 Jahre alte MeWmäd-
chen Maria Ranner aus Zg. Sv. Kungow 
infolge Nervenschwäche zu^mmen. Die Poli­
zei verständigte hievon die Rettungsabtei-
lunig, welche die Ranner ins Allgemeine 
Kvankenh'c.us überfükrte. — Gbenfalw Frei­
tag aeaen balb 15 Ubr verständigte die M-g «gen halb 15 Uhr verstc! 

ltion der Mädchenibüraersch reitton der Mädchenbürgerschnle die Ret-
tu.ng'sabteilun'g, daß in der Schule ein Mäd­
chen von Krämpfen befallen wurde. Sosorit 
ausdrückt, fand dG Rottumsabteilunq die 
l5jahrige Bürgerschülerin Äs-^ Mitt mit 
.Her.zkrämipsen vor und überfühöte ste in ihre 
in der Meljska cesta 31 befindliche Wohnung. 

g^m Automobilunsall bei VoeLina (Wit-
jchein) erfahren wir noch daß der Chaicheuer 
d e r  G r e n z r o g u l i e r u n g s k o m m i s s i o n  M L k l  
heißt und mit dem Puto nach Zg. Sv. Kun­
goda fuhr, wo ihn der Chauffeur P uch und 
eine größere Gesellschaft erwartete. Beiläufig 
mit 10 Personen fuhr er dann nach Svevina, 
wo in einem Ga»sthause eingekehrt und nach 
Ausflüglergebrauch tüchtig ^va-us losgozecht 
wurde. Nach 21 Uhr fu.hr die Gesellschaft in 
rosigster Stimmung von Sveöina ab. Das 
^lutef'fuhr mit ziemlicher Geschwindigkeit und 
die Dunkelheit in der Nütur und im Kopfe 
des Chauffeurs verursachten dann das Un­
glück. Vom Chauffeur Mikl fehlt bis jetzt je­
de Spllr, wahrsci^inlich dürfte er — mlr 
leicht verletzt — über dii.' nahe Grenze nach 
Deutschösterreich geflüchtet sein. Als die 
Grenzregulierungskommission von dem Un­
glücke erfuhr, sandte sie sofort einen Maior 
an die Unsallsftelle, der die Untersuchung ein­
leitete. Dc?s Auto lag noch gestern zertrüm-
niert im Bache. 

Verhaftete Banknotensällcher Wie die 
Matter melden, gelaim es der Wiener Poli­
zei, eine Bande von Banknotenfälschern fest­
zunehmen^ deren Fälschunoen in die Millio­
nen hineingehen. Die Leiter der FSlscher-
merkstälte ivaren die .zwei angeblil^ Rirb-
blnatstandid<iten Frankel. Einer derselben 
ulld seine Schwes^r Ella Fränkel wurden 
vorhaftet. Die Festnahme des Hauptes der 
Bande des älteren Fränkel ist bisher nicht 
gelungen. Außerdein wurden drei Sterndruk-
kcrgehrlfen, welche im Auftrage der Fränkel 
s,!)arbcitet hatten, verhaftet. Bei den Fäl-
chungen handelt es sich hauMchlich um ßal-

schen Stempelaufdruck auf alte österreichistZ^' 
Noten. » 

Diel>stahl. Herrn Wosiek, Möbelhündler in 
der Ale^androva cesta 19, wurde ein Fahr­
rad, ?)?nrke „Styrva", Nr. 162538, qestoh. 
len. Das NA hat nittne Felgen und einen 
^«nnsattel Der Zustandebringer erhält 300 
Kronen Belohnung. 

ne Mutier den Wulisch hegen, Fräulein von 
Erb ack von .Hohenstein zu entfernen. Leo hat 
wir das im Vertrauen mitgeteilt, weil er 
fürchtet. Fräulew von Erbach werde Hohen-
iteitt schon bald Verlasien. Meine Sorge um 
die jun« Daine hat mich vWanlaßt, a^ Be­
denken oeiseite zu werfen. Ich bin glommen, 
Sie zu bitten, mir zu gestatten, um Fräulein 
von Erbach wert>en zn dürfen. Mir ist der 
Gedanke unerträglich, daß Fräulei,» von Er­
bach »on Hohenstein fortgehen könne, ohne 
daß ich ihr meinen Schutz und meine Hand 
angeboten hätte. Ich würde stolz und glück­
lich sein, wenn sie ihr Geschick vertrauensvoll 
^ meine Hände legte." 

So sprach Ronneburg mit großer Wärme. 
Hains-Georg war wie unter einem Schlage 

ßus!zmmengezuckt, als Ronneburg seine Wer­
bung vorbrachte. Nun saß er wie in einem 
schweren, beängstigenden Traume und hörte, 
was 5po,nneburg erzählte. 

Wenn er gerecht sein wollte, mußte er sich 
^gen. datt Ronnebu-gs Werbung für Lori 
ein großes Glück bedeuten tonnte. Aber er 
konnte nicht anders, als Ronneburg wie ei­
nen Feind betrachten, der ihm das Köstlichste 
Mes Lebens rauben wollte. Eine wilde 
Quot erfüllte sei^n Herz. Er hätte aufspringen 
möaen, um Ronneburg hinanAzutreiben. Und 
in der Oual die^ Smnde rang sich in sei-
nem Herzen die Gewißheit durch, daß er Lori 

. ^ lieb^. Nicht wie der Bruder die Schlve-
ßer liebte er ^. sondern mit der Liebe des 
v^annes zum Weibe und zugleich mit der tie-
^n, grenzenlosen JrmiM die seit seinen 
^ndertagen für ^ori m ii!^ gelebt ^tts« 

Mtt blini^n Augen war er an dieser 
^leve vor!^igeganaen. er hatte sie nicht er-
kannt, «iiieil die Ncacht der (^vohnheit ihm 
^ori stets nur >als Schwester zeigte. Während 
er drauljen m der SSelt nach der wahrenLiebe 
suchte, wahrend er Lori seine Soh«sucht und 

Irrtümer beichtete, hatte dies tiefe, 
Vcsuhl ,» seinem H-rzcn «eschsiini-

mclt, Ihn im^bomußt mit Licht uni> Zmine er-
»M uu» sm» Leben rrich im» schSn oeniacht, 
o daß er IM sonnigen Uebermut durchz ^5-

bei, gkWnnt war. »Wer n-in. d- cr diese ti^fe 
Än '^-'brcn Kchlllt 

Er war eine mi-
^re »efcM i>,e seinem Herzon Mchgültiq 

'bm kß ein Mann, der 
m ehrlicher Liebe um Lori warb. 

Er mußt<' an die Worte denketl, dre'^seiT^ 
zesprochen And die 

hn seither v^si>lqten tm Äschen wie im 

den W« vor lauter 
erst erlannte e? 

^ Nlnrihe erfüllt 

Und nun war essvät 
Lori! Lori.' » lpm- . 

Wie ein Ertrinfen. 
Nainen rufen. 

soi^'^'Vn.'^'' "Uö 

AortLetim« -

Marktbericht. Äm Schweinemarkt am 27. 
Mai 1921 wurden 196 Bo^ntiere und drei 
Ziegen ausgetrieben. Die Preise waren: für 
Auchts«h«n>clne 1 Ki!lo Lebendgewicht 28 bis 
30 X, ^vlbfette Schweine 1 Kilo 30 bis 32 X, 
6 bis 8 Wochen alte Ferkel 200 bis 480 «, 
Hi^bstschweine 600 bis 1100 X. Der Umsatz 
war lekchaft. Der Markt war gut besucht, wie 
das seit September 1920 nicht mohr der Fall 
war. 

Wewlizitatio«. Die gräflich Bomvelllche 
Herrschaft Opoka bei Blnica, Kroatien, bie­
tet am 4. und 5. Juni 1921, zirka 1000 Hek-
tMter crstilassiM Eigenbau-Ärtenweine der 
Jahrgänge 1917 und 1920 wie Mosler, Wei-
per Burgunder, Trammer, Ruländer, Rhein­
riesling, Portugieser, K^arta im Lhita-
tionsweg^'. zum Verkam aus. Am 4. Juni um 
10 Uhr frilh findet dle Lizitation i-m ^rr-
schaftlichen Weingarten Li^ierk, eine ^lbe 
Gehstunde von der Bahnstation Ormv'z (Frie 
dau), Steiermark u:ld am 5. Juni 10 Uhr 
früh inl.herrschaftlichen ß'eller Zelendvor bei 
Biniea. .^lroatien, Bahnstation Varft^in, 
statt. < .ir Fahrgelegenheit von Barazdin 
nach wlrd gesorgt. Der Käufer hat 
im Erstehungsfalle für den erstandenen Wein 
die Hälfte der Kaufsumme sofort zu erlegen, 
den Rest aber bei der Uebernohme, welche 
spätestens binnen drei Wochen nach der Lizi­
tation zu erfolgen hat. Zum Abtransport des 
erstandenen Weines hat der Käufer eigenes 
Gebinde beizustellen. Ebenfalls hat der Käu­
fer oder dessen Bevollmächtigter bei der 
Uebernahme des WeineS anweMd zu sein. 
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Klno. 
Mekni kino. „Die zwei Gatten der Frau 

Ruth', vieraktiges Lllstspiel, in der Haupt­
rolle ^nny Porten, gelangt heute, moro^n 
und überlnorgen zur Auffilhrung, Das uw-
vergleichliche und geschmackvolle SPiel Hen-
ny Portens hat sich schon lange die Gunst 
der Welt errungen und ihr Auftreten allein 
ist ausschlaggebend für die Güte des Filmes. 

Im „1. Mariborski bioskop" wird von 
Bamstag bis einschließlich Dienstaa „Se. 
Majestät das Bettelkind" vorgeführt" Die 
.^uptrolle spielt der neuneinhalbjährige Li-
binskv. Ain selben Tage und zur selben 
stunde, als der Prinz von Wales, der 
Thron<'rbe Englands, geborett wird, erblickt 
auch ein Bettlerjun^ das Licht der Welt. 
?lls dieser nach eintgen Jahren davon er­
fährt, wünscht er den PrinM von Wales zu 
sehen. Er wird em Pallaste von der Wache 
mißHand et, was der Prinz bemerkt und den 
Jungen zn sich ladet. Das Bettlerkind erMilt 
von seinen Leiden und kleinen Freuden und 
der jnngp Thronfolger will nu nauch wenig­
stens eine Stunde in derselben unbefangenen 
Weise verleben wie andere Kinder seines 
Mters. Beide tauschen ihre Kleider. Uber 
diese Stunde wird für den Prinzen die Quel­
ls langen Leidens. 

Spott. 
w Gpltt. 

L^. Split, 26. Mai. Die Schreibweise 
der Zagreber Sportblätter und einiger ^ei-
tungen über d«,s Fußballwettspiel zwischen 
„Graidianskt" und „Hajdut" erregte hrer 
großes Aergernis. Der Bürgermeister Dok-
^r Tartaglia sandte deshalb dem ^agreber 
^rg^meister Heinzel ^lgendes Telogmmm: 
"vch lese IN Zagreber Jouvnalen und in der 
Ausgabe des ,/-portn>i list" vollkommen er-

^nd und nach dem Spiele. Ich versichere 
;;l,nen ^nl Oberhaupte des brnd<'rlichen Za 

Nachrichten kein iilörnckien 
^^ahrheit rst und bitte sie, daß sie in der 
Lessentlrck>kelt den Versuch, unsere St.tÄt der­
art beschämen und eineil sportlichen Miß. 

Mitischer Weise auszubeuten, nm 
zwischen Split un!d Zagreb Gegensätze zu 
sti>affett, verhindern und wiedergutumäien. 
weil d,e BevMerullg Siplij?s iinmer mit aus-
nchtr^ Liebe den Zagrebern ergeben war. 
^ln ähnliches Telegramm wurde nuch dem 
sportverbande JMoslawiens eingesandt. 

Ptb 1 , Maribor. Am Samstag den Ä). und 
vonMag den 2!). Mai spielen in Maribor 
der Granzer Sportklub ,Mi<^iid 1". Die Gäste 
stellen eine sympathische, flinke Mannsch.^st, 

Vorjahre gegen „Rapid", Maribor 
.abschneiden tomlten. Die Grazer, wel­

che s^iell in der letzten Zeit ganz hervor-
Resultate erzielen konnten, werden 

y^gen vor eine hatte Aufgabe stellen. 
^Miele beginnen am Samstag um 

I« Uyr (6) und am Soinntag uni 16 Uhr 541 
Sehr stmpathisch dürste dem Sportpublikuni 
die Einrampun-g der Goalautlinien, welche 
zur Aufvechterhaltung der Ordimnq aewik 
«anMrlehm veitmgen wird, berühren. Den, 
lebhaften Interesse, das diesem Wettspiele 
entgeoenHebracht wird, zufolge, ist ein grosser 
B^uch^ erwarten. 

Sportoereintgnna Handelsakademie Gra'. 
gegen „Bapid"-Reserven. Da das Wettspiel 

Samswig ins^Ige Eintreffens „Ravids" 
!Mchoben Ariden mußte, findet dieses Wctt-
^ heute Sonn^taa um 14 Uhr (2) Ilbr statt. 

Die Ha^lsa!aösmi?er^ welche am AvettaiF 
goaen die hiefigen Realschüler („Mari^bor"-^ 
„Rapid"-- und „M?lK"-^Sipielerj 1:4 s^-» 
ten, stellen eine flinke, technisch ^t traimerts 
R^nschaft, welche sich aus ^K. und «ich 
Sturmleuten kombiniert. Auch dieses Wett­
spiel dürfte das lebhafteste Interesse al!^ 
Sportler erwecken. Me Rapidsipor^latz^ 
sucher h-aben also lzeute Gelegen^t, Mvei 
internationale Match ohne einen Nntritt?" 
preisaufschbag zu besichtigen. » 

Dolkswlrtfchast. 
««»e» dt« SleNchkrtse «» «,»««»«, 

berichtet die .Cillier Zeitung^: pfinsß-
Montag, den 16. Mai. fand im ksotel poftl 
eine außerordentliche ksauptversammlung der' 
Fleischergenossenschaft statt. Zu dieser waren 
öl Mitglieder aus dem ganzen Bezirke ^ 
schienen, um gegen 8je bestehende vi»h. »nd 
Fleischausfuhr Stellung zu nehmen. Dc 
durch die Ausfuhr die tebendviehpreis« «norm 
gestiegen sind, ja sogar die Ljöhe von 25 U 
pro Kilogramm cebendgewickst erreichen, sah 
sich die tandesregierung in tjubljana ver­
anlaßt, behufs Ermittlung des richtigen 
Verkaufspreises von Fleisch auf Grund der 
bestehenden tebendgeVichtspreise eine Probe­
schlachtung durchführen zu lassen. Am 4. 
Mai wurde in Anwesenheit zweier Vertreter 
der tandesregierung, zweier Vertreter des 
Stadtmagiflrates tjubljana und eines ^er«^ 
treters der Fleischer diese probefchlachtung, 
bestehend aus acht Rindern v^chiedener 
«ZZualitSt vorgenommen. Die acht Rinder 
hatten ein Lebendgewicht von 4785 Ailo 
und kosteten 102.209 A. Der Durchschnitts» 
tebendgewichtspreis machte 2136 R per 
Kilo aus. Die Schlachtungsgebühr samt de» 
städtischen Verzehrungssteuer wurden mit 
560 K in Rechnung gestellt (in iLelje mat^ 
diese Gebühren für die gleiche Rinderanzahl 
1200 R aus). Fleischgewicht samt Xnochen 
ergaben die acht Rinder 2267 Rilo, Anwage 
wie kjerz, tunge usw. 25t Kilo, Roh. 
unschlitt 147 ^ilo, die Häüte wogen 409 
Uilo. Für das Eintrocknen des Fleisches, sowie 
für den Verlust beim Detailverkauf wurden 
101 Kilo abgerechnet, somit blieb ein wirk­
liches verkanfsgewicht von 2417 Ailo übrig. 
Das NohunschKtt wurde mit 12 «, die Roh« 
häute mit 25 U per Ailo berechnet, somit 
ein Betrag von 11.505 R ehielt. Wird dieser 
Lrlös von der faktischen Ausgabssumme d. i. 
102.76A abgerechnet, so kosten die erzieltme 
2417 Kilo Fleisch 91.264 «d.i. per Mo 
rund 37 70 K, bei welchem Betrag weder 
Spesen noch Regiekosten miteingerechnet find. 
Auf Grnnd dieser durch die Behörde selbst 
durchgeführten Probeschlachtung wurden «i« 
S. Mai in cjubljana die Fleifchpreise fok 
gend festgesetzt: Bei Fleifchstän^n Vordere!! 
32, kjinteres 36, in den Fleischbänken Vor-
dere» 34, kjinteres 38 Uronen per Xilo 
Da sich die Fleischer der Stadt sowie des 
V^irkes Celje unter den gleichen Bedingungen 
wie ihre tjubljanaer Rollegen ihr Vieh be­
schaffen müssen, mit dem einen Unterschied 
jed^, daß die Schlachtnngsgebühren ir 
Celje bedeutend höher sind als in tjubljana. 
wurde von der Fleischergenossenschaft fowohi 
beim Stadtmagistrat, wie bei der Bezirk«-
hanptmannfchaft das Lrfuchen gestellt, die 
Fleischpreise den in tjubljana amtlich ermit­
telten gleichzustellen. <Ls wurde einstimmig 
beschlossen, dieses Ansucben bis zum 20. Mai 
zu befristen, ansonsten die Unmöglichkeit zu 
erklären, zu den bestehenden Fleischpreisen 
sich Vieh zn verschaffen, wodurch d^r Rin^ 
fleischverkauf ausbleiben müßte. 

Vertravensarbeiten ü^rnimmt «ls Heini-
versiene erste «rast. En. Bertrauenid« 

vl'ru<'t»ng »U'k» Korrespondenz i>n Äoim., 
Toutsch und Englisch. Anböte unter „Bc,-
irauensarl'eiten an di.' Serwaltunq de­
Blattes. 

Börsenbericht. 
Wien, 57. Mai. Bnlutetl: Dollar 

Mark W bis 936, Psuud bis 
sranzösische Frank<'n IM bis 484<V Lire 35c» 
bis :j75, Vlnar 1758 bis !778, polnische 
Mark 5800 bis ö090, Scb^neiz^'r ^mmken 

^chl'chischk' Ä'rone 840.Ü0 
bis 84<;.o0. 

Deensen: Berlin 209 bi^ 
S00..',0 Budapest 0 bis 5)s!.50, Italien V8<> 

l080 bi^. 
l088, Prag 157 bis 18.^, Wi<'n 2''bis 

Valuten: Dossar 15.'^.50 bis 125.V» 
österrAi,^ .^rrone 22.5,0. Zarrnbel <Ä0'bis 

t>checho,lvn>atis6>e Vi'rone IM bis 195 
sran.zofischo Frianten 0 bis 1075, Napoleon-
dor 424 bls 42<;, Marl 21.'^ bis 215 Lei '»lt' 
bis 0, Lire W bis l^75. ..w 

' ^ud^^pcst 2.125 'laarel' 
4 ^>0 Bularest 0.55, Wien !.:55. Wiener ac« 
ttenwelte Krone 1.0U. 



O 

A i s l f v v v  «r^ US « 2S. Vae 

Kaufleute, Hotelier, Sofetter, Sattwlrte »w' Achtmio! Mchwng! 'W 

Wigttt 6n>la«fzq«eIIe 
tn der Gemischtwarenhandlung en gros und en detall und eigenen Kaffeerösterei 

AntonLmtner, Marlbor, Vrtna «lica lSaiMgasse) 8. 
Vede» VURNim« A«ffee wirb z«« »öst<» übO«,O«me». 4S75 

L«ßer«tze 4697 

AerchtiN' 
OchU«« 

i«u«kw und einbruchflchere. in allen 
GrdsM, lief«rt pro«pt und billig« 
vie jede Wiener Firma wie folgt: 

Nr. o Preis Kr. Süoo -
. . . 3000--
.1 . . 4000 -
. 2 . . Sooo -

svsrsi.1. 
t. i«ßoNOwtsche Kasien- ««d MAffetien-GrzeuDung 

MW. ZW- m» Wch 
kaust jedes Quankum «ss 

» 
«« 

Ii»» liSuttrkM^el». ör. >l»rlb<>r. /UikinSri?» e. 51. 

2 X 4 -S 
Wafchblau,k VutzHasta, Altramartti, 

Sistol, Stetbbttrsten zu konkurrenz-

loten Vretten ,«?» 
" ' 'l nur bei 

»diso! NäumungsvrttausM Z^ 
von allen TiM MMribKr/ Vrtna «li« <G>rtE«UaN«) »r. MM 

Handarbeusmaterlalltn. 
vorgedruckien und fertigen Handarbette« sowie Gch«l-
«nd GchreiVrequ^fiteit bsi 4689 

Aildti»!«« K«»i. Mstidsr. 5«!»»« ulica.4 

Kochprima feinstgemahlenen 4577 

» ^ « 1 1  

KlieWSlöiiZMölel 
sowie Hochprima doppelrafsinierken römischen 

Blvckschwefel offeriert zu billigsten Tagespreisen 

ab Lager 

Z^arl Sarto, martdor, Koroska c. 20 

vierlkdige 

National-RtÄfirtersdiffa 
und eine ewlAhiße SchreibtegßftriertaFe, gut er^al. 

ten, billigst zu verkaufen. Anzufragen bei 4676 

lVisi'jdoi' 
Vrt»« «ttea <ß!tarie«gOffe) Nr. S 

Wagnergehilfm 
tüchtige, selbständige Aastenmacher, sowie Vagenlackterer 
und lvageusattler, finden bei einen derzeitigen Stundenlohn 
bi» zu bl) Rronen dauernden Posten mit eventueller 
tvohuuizgsbeistevung. Ansr. bei lvagengenfabrick Math, 
Graz, Äalvariengürtel Nr. 1, Steiermark. 46li9 

l'vlapkon-^r. 21-VS. — ^»gOi'-?«Ivpkon 

Intsmatlonale Spsctitlon unci Sroklsgvr 

.losip IVIÜN2SI' 
sslUcklGn: VVien !Il. 

VdGrG VOll»a«rdar. 
»traOG 10. 

ö/Isridoi' 
n. 0. 

^sgrslz 
VG?trGw?hgGn: 
»«oara^ 
varlm 

^urlSiösva uliea 2V 
»<ra^Oo.I<ratovG 

»II« 

T0»mün!pul»t>0nsn, V«rT0llUNgON. KSSXPSetMoNGN, 
U«dsr»lG<jIungOn, klnIsgGrungSn u. G. 

»tzZ NHISigGN prGilbsn umt t(on<jltlonGN. 4^665 

Ntr«i» 46SS 
vettarbe» 
Lacke 
O«aile 
G«DhOde«lacke ». Paßa 
PWVel, WkrAe« 

?d,Schwelodofer, 
M«»tb»r, M»rO»k» ee»MO. 

SefchüftS. 

Haus 
einstöckig, in der belebtesten 
Ga^e Maribor», wird unter 
dem Schützwerte verkauft, 
tvohnung und andere taden 
sind nach Kaufvertrag sofort 
beziehbar. Nähere» b^m 
qau»besitzer selbst, Sloven»ka 
ulica Sl). 4704 

»«MIV0K5IM 7I5X«»«» 

Mr «nptWlen un» »ur N«»t«lwi>» von Ve»Ir««.»Vdlt!«!l»Mei». 

v?o»cl»tlr«i. ssekwren.Iadelt«. Ilrlrul»«n.^k«l»Ir»rt«a. ptaleatea. 

proepÄtten, ie«»>o»en. lAdxI»«» ̂ icleni«» u«».. «tenenVtr ml» 

relcbem ZcdrlNmatvrial Ztets sposste K«»>«auuns »et»« lcvnnen. 

^ukm«f<uam m«ken »tr »uf unseren ZewnsTctUneickeiNet». liots» 
«ooe» u. ?»d«nan»etc. t.>aiv»r«»l»l«. S»eInaniek«Dsl u. Vucthdlna««! 

lentrsl«: Zm0i«k» uk» 4 NN»le: 5vok«al«läv» ull» 5 

»» W.MD 

Islleelimiillttttllie 
Kaffee..Meran" M. Deograd 

w Maribor, Aleksandrooa eesta. 
In nächste» Nähe de» k^ptgahnhofe». 

Ich beehre «ich dem geel^len Publik»« «ilzuteilen, das» ich das 
allrenomierle Kaffeehau» .Meran' Uufiich ervorbm l»abe und 
dasselbe «« nun an Safsee »Beograd* genannt wird. Ich werde 
fllr eine prompte Bedienuna, sowie flk gute Getränk« (Weine, 
Liköre, Kaffee» heimischen Ehampagner 'usw.) sorgen, sowie alle 

in- und. ausländischen Zeitungen und Rwuen vorStig l>abcn. 
gMrt<seMchastltch^ZufMm«e«k»«st »ia separiertes Ai«»«r»' 

Um zahlreichen Besuch ditltt 4öSS 
A«MliM AsrÄL. 

Weibleinm Spangmftatb -
sAuke und Tmnlstchuhe 
von <5. F. Ball« aus der Schweiz 

in grol^r Auswahl bei 

M. Schräm, Maribor 
AleNaNdrova cefia u. ««, 

Erstttlassiger 

Holzfachmailn 
al» Einkäufer und Lxpeditor gesucht. Offerte m»r mit sehr 
gutem Referenzen an SShm in drug, Maribor, pußkinova 
ulica S. 4663 

Dme> Ud»?»edlMn>rG valnG 
v»r»vk>vln^n I i 

m»okt »obün geformt« V»«Zen nnä l«t d«i 6tttw«t«o rl«» 
»trtdnpfea un»iot»U»»r. kestellun» »olvttUiod olter pereSw 
Uod. Sesodkttssiunäen von 9—v vl»r. Sounwss 9--1 

se 

M M «  

Uaet»VerKa«? s>«Ntch«i Gsrie» 

Tpoz îalglp 
slir ganz SST^der Fabriken 
Gch»»l»ie«. 

der Fabriken SIa«z. Fki»Ahe«. Gi«»eri»A 
P«chhe>^^>«ie«»M«^usV. osseriert z» 

vjuhlsO««. Osyek. ge««». MOVisMö 
Xo»ß» kioVKkQVlS, N«tov»k» uNv« H. 

k'lGlKISO Uktzit tovßhvgG 4S«! 

NMrzMLmirlM 
fv? «ßi» v»UMl4»GltGN u»»»GrGO 
NOkMGN» Muk^»»0MMGN. V»plOrß»>^lK VEvSS 
x dO> ^sudllON». 

^snkopopoviö 
«« l.1ul»ljana 

?«t«pkon Inwnirdan dir. 127 

liefert zu bNigsten Tagespreisen jedes 
Quantum lebende und geschlachtete 
Rinder, Fettschweine und Fleischschweine. 
Garant, reines Schweinisek stets am Loger 

zilißiijijÄ z 

Zulilitihns 
in Ptuj mit Gaäbeleuchwng 
und Nebengebäude» Obstgar. 
te«, Famtlievverhältnifse we­
gen zu verkaufen. Adresse in 
der Verwaltung de» Blattes. 

Tüchtiger 

„WlßgtMiliißtllr" 
und Verkäufer wird ein fär 
größere» Nlanufakturmöde» 
geschäft zum tosortigen Ein­
tritt gesucht. Erforderlich 
slowenische« und serbokroati­
sche Sprache in Wort und 
Schrift unter ^AerMUgEUr'^ 
in der verw. 4b23 

lMlktlttm 
in allen Breiten von SO bi» 

SSO mm. am Lager bei 
Udch« KrMdOO, Alsksandro» 
va cesta 15. 4233 

Kafflerin 
der slowenischen und 

serdo-kroatlschen:: 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig wird 
jofo.t aufgenommen. 
Aari Worsche. Manu-
ftktrrgefchäft. Go-
sposka ulica l0.470V 

^e«a»tw»rtltü« GchrMettDk V Ik. ^ Mmck «et Nerlaa U»rtdOilMk, s- ck 


